
Hubert Frankemölle (He.); Christen un Juden gemeinsam 1Ns dritte
Jahrtausend. „Das Geheimnıis der Erlösung heißt Erinnerung”. Bonıitatıus
Verlag/Lembeck, Paderborn/Frankturt/M. 70066 Seıten.

[)as vorliegende uch enthält die Vortrage eıner Veranstaltungsreihe der
Gesellschaft für Christlich-Jüdische Zusammenarbeıt Paderborn (Maı bıs
Julı Anlaf für diese Vortragsreihe dıe großen Erwartungen
un die nıcht NUur VO jüdıscher Seıte geäußerte Kritik auf das vatikanısche
Dokument Wır erınnern UL  % Nachdenken ber die Schoa VO März
19986 aber auch das Schuldbekenntnıis VO Papst Johannes Paul ET
Marz 7000 und se1ın beeindruckender Besuch ın Israel nıcht zuletzt auch 1ın
Yad Vashem Maäarz 7000
In den VO namhaften utoren un: kompetenten ) ennern des christlich-
jüdischen Dialogs vertafßten Beıträgen wırd der Jahrtausende alte Antıju-
daismus der christlichen Kirchen 1n Wort un: Schrift, 1n Musık un: bılden-
der Kunst un der daraus abgeleitete Judenhafß der Nazıs ebenso AT

Sprache gebracht WwW1e€e die durch die Schoa hervorgerufene Erschütterung
un die längst übertällige christliche Rückbesinnung auf die Tatsache, da{fß
das Christentum seıne urzeln 1in Israel hat Die Beıträge zeıgen Möglich-
keıten un: Schritte für diesen Umkehr- un: Besinnungsprozeß. Ö1e weılsen
auf Wege für eın friedliches Miteinander in gegenseıtiger Achtung un:
Wertschätzung h1n und schaffen Perspektiven für eın besseres zukünftiges
Miteinander. „Wır mussen dıe Spannungen aushalten, da{ß sS1e nıcht
Ablehnung, Gehässıigkeıt, Besserwissere1 und TIrıumphalısmus tühren. Das
1St dıe Aufgabe für das nächste Jahrtausend“ (Landesrabbiner Henry
Brandt). Damıt 1st CS eın unentbehrliches uch für jüdische und oOhristliche
Gemeıinden, für ehr- und Erziehungsbeauftragte SOWI1e für erantwor-

tungstrager 1n Staat un: Gesellschaft, dıe iın besonderer Weıse für das (Se-
meinwohl 1in der Gegenwart un für dıe Zukunft dDorge tragen mussen. Es

bringt auch konkrete Aufgaben und Möglichkeıiten des Dialogs ZUr Sprache
bıs hın relig1ösen Gemeinschafttsteiern auf dem Fundament des Ersten
Testaments. Es soll anregeCN, ylaubwürdiger werden SIM eıner solidarı-
schen Weggemeinschaft VO Juden und Chrıisten“
Im Anhang tindet sıch die Ansprache VO Bundespräsident Johannes Rau

Februar 2000 VOTL der nesset 1n Jerusalem (vgl. FrRu 7120001197-
200) MI1t den abschließenden Worten: AIAS beginnende Jahrhundert soll .1n
Jahrhundert des Friedens werden: für die Söhne UN Toöochter Abrahams un
für UNSCYE Weolt.“ Julıan Thouet, Aachen
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